— — — — 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 3. März. 


Zur Abendtafel beim Kaiſerpaar waren Montag 
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen geladen 
Um 8 Uhr wohnte das Kaiſerpaar dem Geſellſchaftsabend im 
Opernhauſe bei. Dienſtag Vormittag hörte der Kaiſer nach 
einer Ausfahrt verſchledene Vorträge, empfing den neuen britiſchen 
Militärattachee Oberſtlieutenant Grierſon in Audienz und nahm 
ſpäter militäriſche Meldungen entgegen. Abends entſprach der 
au einer Einladung der Artillerte⸗Prüfungskommiſſion zur 

afel. 

Die Kaiſerin Friedrich begiebt ſich demnächſt zum 
Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
nach Neapel. Im April denkt die Kaiſerin zum Beſuch ihres 
Bruders und deſſen Gemahlin, des ſachſen koburgiſchen Herzogs 
paares, nach Koburg zu reiſen. 

Der Prinzregent Luitpold von Bayern wird bei den 
Krönungsſeierlichkeiten in Moskau durch den Prinzen Ludwig 
von Bayern vertreten werden. Prinz Ludwig wird von zwei 
Generalen, zwei Adjutanten und dem bayriſchen Militär⸗Attachee 
in Berlin begleitet ſein. 

Generalfeldmarſchall Prinz Georg von Sachſen 
feiert am heutigen Mittwoch fein 50jähriges Militärdienſt⸗ 
Jubiläum. Da dieſer Tag im Königreich Sachſen auf den 
Bußtag fällt, ſo wird die Armee den Jubiläumstag erſt am 8. 
feſtlich begehen. 

Um das Andenken des Admirals v. Stoſch zu ehren 
„welcher ſich in hervorragenden Dienſiſtellungen und beſonders 
während ſeiner mehr als elfjährigen Thätigteit als Chef der 
Admiralität hohe Verdienſte um die Marine und das Vaterland 
erworben hat,“ haben auf Befehl des Kaiſers die Offiziere der 
Marine drei Tage Trauer anzulegen. 

In Ausführung der Kabinetsordre find zur Theilnahme an 
den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen General von 
Stoſch der Chef des I. Geſchwaders, Vize⸗Admiral Köſter, der 
Kapitän zur See von Schuckmann, der Korvetten⸗Kapitän 
von Halfern und der Major von Hennigs kommandirt. Vom 
Ober⸗Kommando der Marine wird der Chef des Stabes, 
Kontre. Admiral von Diederichs an den Feierlichkeiten theilnehmen. 
Auf beſonderen Befehl Sr. Majeſtät iſt ferner eine Deputation 
von der II. Matroſen⸗Diviſion und vom I. Seebataillon 
kommandirt. 

Die juriſtiſche Fakultät der Univerſität Freiburg i. B. hat 
dem Direktor des Reichsamis des Innern v. Woedtke wegen 
feiner Verdienſte auf dem Gebiete der ſozial-politiſchen Geſetz⸗ 
gebung die Würde eines Dr. jur. utriusque honoris causa 
verliehen. 

Ein parlamentariſcher Gedenktag war am 3. März: 
vor 25 Jahren fanden an dieſem Tage die erſten Wahlen 
zum deutſchen Reichstage ſtatt. 

Die Dispoſitionen im Reichstage find für die 
nächſte Zeit derart verabredet, daß am heutigen Mittwoch nach 
Beendigung der erſten Leſung der Zuckerſteuervorlage Schwerins⸗ 
tag ſein ſoll, an dem die Impfanträge und der Antrag über 
das elſaß⸗lothringiſche Preßgeſetz verhandelt werden ſollen. Am 
Donnerſtag ſoll die zweite Leſung der Gewerbeordnungs⸗Novelle 
ſtattfinden. Die Etatsberathung wird demnächſt mit dem Kolo⸗ 
nialetat fortgeſetzt werden; der Marineetat folgt, ſobald er die 
Budgetkommiſſion paſſirt hat. Die Vertagung des Reichstags iſt 
kurz vor Palmſonntag in Ausficht genommen. 


Die Magdalena des Correggio. 
Erzählung nach aktenmätzigen Quellen 


von Reinhold Ortmann. 
N — (Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung) 

Da gab es natfirlich eine nicht geringe Aufregung: Alles 
drängte heran, um den Bericht des Mannes zu hören und die 
auf jo unerwartete Weile wiedergeſundenen Gemälde zu be 
trachten. Die allgemeine Spannung aber ſtieg auf das Höchſte. 
als der wachthabende Offizier unter dem zweiten Bilde, dem 
„Urtheil des Paris“ von van der Werff, einen mehrfach ver- 
ſiegelten Brief hervorzog, der auf grobem Papier in ſteſſen, 
ungelenten Zügen die Vufſchriſt zeigte: „An Seyne Durchlaucht 
den Churfürſten zu eygenhendiger Eröffnung.“ 

Nun durfte man es ja als gewiß anſehen, daß der Dieb 
ſelbſt oder einer ſeiner Helſershelfer den Kaſten an jener Stelle 
niedergelegt habe, und man zögerte um ſo weniger, den bedeut⸗ 
ſamen Fund mitſamt dem geheimnißvollen Briefe im Reſidenz⸗ 
ſchloß abzuliefern. In der That war es Kurfürſt Friedrich 
Auguſt III. ſelbſt, der in Gegenwart des raſch herbeigerufenen 
Grafen Marcolini das Schreiben erbrach. Der erlauchte Herr 
hatte einige Mühe, es zu entziffern: denn die Hand, die es abger 
faßt, war erſichtlich des Umganges mit der Feder wenig gewöhnt 
und es mangelte außerdem nicht an den wunderlichſten Verſtößen 
gegen Satzbau und Rechtſchreibung Soviel wurde doch aber 
bald herausgebracht, daß der Brief, der keine Unterſchrift aufwies, 
in der That von dem Diebe ſelbſt herrühren mußte. Denn der 
Verfaſſer verhieß, daß er gleich den beiden anderen Bildern auch 
die Magdalena des Correggio unverſehrt zurüdliefern würde, falls 
man ihm die ausgeſetzte Belohnung unverkürzt und in einer von 
ihmpgenau vorgeſchriebenen Weiſe zukommen ließe. 
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In der Kommiſſion für das bürgerliche Geſetz buch 
wurden die Artikel 80 bis 85 berathen. Art. 80. „Unberührt 
bleiben die landssgeſetzlichen Vorſchriften über die Beaufſichtigung 
juriſtiſcher Perſonen“ wurde gegen 7 Stimmen geſtrichen. Die 
Artikel 81 bis 85 wurden unverändert angenommen. 

Die Margarine vorlage iſt von der Reichstagskommiſſion 
definitiv angenommen. In 8 12 wurde nach dem 
Antrage Rothbarth (mtl.) beſtimmt: „Mit Geldſtraſe bis zu 
1500 Mk. oder mit Gefängniß bis zu drei Monaten wird be- 
ſtraft, wer als Beauftragter der Polizeibehörde unbefugt Betriebs: 
geheimniſſe offenbart oder geheim gehaltene Betriebseinrichtungen 
und Betriebsweiſen, ſo lange ſie Betriebsgeheimniſſe ſind. Die 
Verfolgung tritt auf Antrag des Betriebsunternehmers ein.“ 
Angenommen wurde auch nach einen Antrage von Grand die 
gleiche Strafandrohung für die Uaterlaſſung der vorgeſchriebenen 
Beimiſchung von Phenolphtal ia; ferner ein Antrag Fusangel 
(Ctr.), wonach die Strafurtheile veröffentlicht werden müſſen. 
Schließlich wurden noch zwei Reſolutionen genehmigt, welche 
amtliche Unterſuchung von Oelen und Fetten in gejundheitspoli: 
zeilicher Beziehung, und zwar die Errichtung von techniſchen Unter⸗ 
ſuchungsämtern verlangen. Den ſchriftlichen Bericht an das 
Plenum erſtattet Abg. Rettich (konſ) 

Der Marineetat wurde in der Budgetkommiſſion 
des Reichstags am Dienſtag terathen. Die erſten 6 Titel des 
ordentlichen Etats der einmaligen Ausgaben — durchweg zweite 
Raten — wurden bewilligt. In Tit. 7 werden 1 Mill. Mk. 
gefordert als erſte Rate zum Bau des Panzerſchiffes 1. Klaſſe 
„Erſatz Friedrich der Große.“ Staatsſekretär Hollmann legte 
dar, daß dieſe Forderung ſich im Rahmen der früheren Denkſchrift 
halte. Unſere Marine müſſe leiſtungsfähig erhalten werden, die 
Dftiee ſei ein deutſches Meer und müſſe es bleiben. Nach längerer 
Debatte wurde ſchließlich auch dieſe Forderung gegen den Wider⸗ 
ſpruch des Abg. Nichter bewilligt. 

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Böckel (Antiſemit) iſt als 
Statiſtiker bei einer Berliner Aktiengeſellſchaft eingetreten. 

Dem Abgeordnetenhauſe ſind die Geſetzentwürfe wegen 
Aufhebung der im Gebiete der Monarchie beſtehenden Tox⸗ 
ordnungen für approbirte Aerzte und Zahnärzte und über das 
Grundbuchweſen und die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche 
Vermögen im Kreiſe Herzogthum Lauenburg in der vom Herren⸗ 
hauſe beſchloſſenen Faſſung zugegangen. 

Die zweite ſächſiſche Ständekammer bewilligte 4 065 356 
Mk. zum Bau eines neuen Ständehauſes. 

Die „Nordd. Allg.-Zig.” ſchreibt: Durch die Preſſe läuft die 
Mittheilung, daß das Reichsbankdirektorſum kürzlich einen Antrag 
der Handelskammer Elberfeld auf Mehrüberweiſung von Kronen 
abgelehnt hat, weil der Geſammtvorrath der Reichsbank an 
derartigen Stücken einen erheblichen Rückgang auſweiſe. In 
einzelnen Blättern wird dazu bemerkt, die Thatſache. daß eine 
Verſtärkung des Umlaufs an Kronen unterbleibe, laſſe auf vor⸗ 
handene Goldknappheit ſchließen. Dieſe Folgerung ent- 
behrt der Begründung Die Neuprägung von Kronen ſetzt eir en 
Beſchluß des Zundesraths voraus. Der Bundesrath hat eine 
ſolche Neuprägung bisher beſchloſſen, ſobald ſich ein dahiagehendes 
allgemeines und dringendes Verkehrs ⸗ 
bedürfniß fühlbar machte. Eine gewiſſe Zurückhaltung in 
der Vermehrung dieſer Münzſorte iſt rathſam erſchienen. Be⸗ 
ſtimmend hierfür waren — abgeſehen von der Rückſicht auf die 
relativ hohen Prägungskoſten — die Abſicht, auf eine thunlichſt ſtarke 
Verwendung von Silbergeld im Verkehr hinzuwirken. und 
die Erwägung, daß die Kronen ſich im Umlauf erfahrungsgemäß 
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Zu dieſem Zweck ſollten die tauſend Dukaten in ein Erdloch 
bei dem Meilenſtein gelegt werden, der ſich an dem Feldweg 
nach Hecht's Weinberg vor dem ſchwarzen Thore befand, und an 
eben dieſer Stelle ſollte man dann ſpäter auch das noch fehlende 
Gemälde finden. 

Die Lift, auf die der Spitzbube da verfallen war, ſchien jo 
plump, daß der Kurfürft jogleih die beſtimmte Erwartung aus⸗ 
ſprach, es werde ohne ſonderliche Mühe gelingen, den Dieb 
gleichſam in ſeiner eigenen Schlinge zu fangen. Aber als dann 
ſpäter unter den Herren, auf deren Schultern zumeiſt die Laſt 
der Verantwortung für den glücklichen oder unglücklichen Ausgang 
der Affaice ruhte, eine vertrauliche Beſprechung ſtattfand, 
ſchüttelte der erfahrene Leiter, der Dresdener Polizei bedenklich 
den Kopf. 

„Wir mögen ja immerhin hoffen, daß uns das Wild auf 
ſolche Art in's Garn läuft; doch halte ich es keineswegs für 
gewiß. Denn es wäre voreilig, den Kerl um dieſes Briefes 
willen für einen ungeſchickten Tölpel zu halten. Er wird es 
ſchon aus wittern, ob die Luft rein iſt, bevor er zu dem Erdloch 
an dem Meilenftein geht, und wir müßten die Häſcher zuvor in 
eine Tarnkappe ſtecken, ehe wir ſicher ſein dürften, daß er fie 


nicht ſieht.“ E 5 

2 Trotzdem wurde ſogleich ein großer Brief hergerichtet, der 
wohl den Anſchein erwecken konnte. als enthielte er eine Summe 
Geldes; ein Beamter echielt den Auftrag, ihn an der bezeichneten 
Stelle niederzulegen, und das Forſtperſonal der faſt unmittelbar 
hinter jenem Meilenſtein beginnenden Waldungen wurde ange⸗ 
wieſen, unter Aufwendung äußerſter Vorſicht den Fleck Tag und 
Nacht ſcharf im Auge zu behalten. — 

a ſowohl bei dem Grafen Marcolini als bei, 
dem Inſpektor Riedel und bei der n 
zeigen eingelaufen, die ſämmtlich auf den Bilderdiebſtahl Bezug 


Polizei viele Brieft und An. 


leichter abnutzen als die Doppelkronen. Der verfügbare Gold 
vorrath würde eine Neuprägung je derzeit geſtatten. 
— Uebrigens iſt gerade von bimetalliſtiſcher Seite die Einſchränkung 
der Ausmünzung von Kronen wiederholt empfohlen worden. 
Beiſpielswelſe äußerte ſich Herr von Kardorff in dieſem Sinne 
in der Reichstagsſitzung vom 6. April 1894. 

Im Reichstage hatte der Abg. Bebel von Unflätig⸗ 
keiten geſprochen, welche an Jogenannten Herrenabenden in deutſchen 
Krieger⸗Vereinen vorgekommen ſeien. Der Vorſtand 
des deutſchen Kriegerbundes veröffentlicht hierauf eine Erklärung, 
daß ſich von den 16000 deutſchen Kriegervereinen nur drei in 
dieſer Beziehung vergeſſen haben, und von dieſen drei Fällen 
kommt nur einer auf die letzte Zeit (in Berlin.) Aber auch 
ar 17 das anſtößige Programm nicht zur Verwirklichung 
gelangt. 

Eine neue politiſche Organiſation der Berliner Soz lal⸗ 
demokratie iſt in einer Volksverſammlung gegründet worden. 
Die Vereinigung, welche beſtimmt iſt, an Stelle der von der 
Behörde geſchloſſenen Wahlvereine zu treten, führt den Namen 
„Sozlaldemokratiſcher Verein Vorwärts.“ Die tonangebenden, 
„Genoſſen“ hatten ſich von der Verſammlung abſichtlich fern 
gehalten, weil ſie dem neuen Verein kein langes Leben zutrauen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, 3. März. 

Fortſetzung der Berathung des Zuckerſteuergeſetzes. 

Miniſter Frhr. v. Ham mer ſtein ſchildert den bishertgen Gang der 
Zuckergeſetzgebung, welche die deutſche Zuckerinduſtrie zu einer Juduſtrie 
erſten Ranges gemacht habe: dieſelbe ſei in Deutſchland Dank der Ge⸗ 
ſetzgebung keine kapitaliſtiſche, wie in anderen Ländern. Es wäre aller⸗ 
dings ſchön, wenn unſer geſammter Zucker im Inlande abgeſetzt werden 
könnte; er, der Miniſter ſtehe da grundſätzlich ganz auf dem Standpunkte 
Richters. Der Miniſter weiſt auf die Vortheile hin, wie z. B. zahlreiche 
Bahnbauten, die der Rübenproduktion zu danken ſind. Durch den Ruin 
der Zuckerinduſtrie würden zahlreiche Arbeiter brotlos werden. Der 
preußiſche Domanialbeſitz ſei doppelt ſo Kut wie der der übrigen deutſchen 
Staaten und ſei mit einem Drittel am Rübenbau betheiligt. Sämmtliche 
Staaten, beſonders Amerika und Rußland rüſteten ſich, Deutſchland den 
Weltmarkt ſtreitig zu machen. Wer es gut mit der Landwirthſchaft meine, 
könnte jetzt nicht zu einem theoretiſch vielleicht richtigen, in der Praxis 
aber gefährlichen Schritte rathen. Der Miniſter hofft, daß aus der 
Kommiſſions⸗Berathung ein Geſetz hervorgehen werde, das der ge⸗ 
ſammten Landwirthſchaft zum Segen gereiche; nicht ein 
1 erndes, ſondern ein Kampfgeſeß, denn darum handele es ſich. 
(Beifall.) 

Abg. v. Putt kamer⸗Plauth (konſ.) tritt für Kommiſſions⸗ 
beratbung ein und bedauert die Haltung des Centrums. Er acceptire die 
Erhöhung der Prämien, wenn auch nicht die Normirung auf 4 Mark. 
Seine Partei nehme Prämien überhaupt nur ungern (Lachen links), 
ſie nehme ſie nur, weil ſie ſie annehmen müſſe, um die Zucker⸗ 
Induſtrie zu retten. Daneben ſei ſeine Partei für die Kontingentirung. 
en Le Staffelung der Betriebsſteuer könne ſich ſeine Partei nicht 
einlaſſen. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky führt aus, der Abg. Richter 
habe geſtern die Zucker⸗Induſtrie vor dem Danaergeſchenk dieſer Vorlage 
gewarnt; er frage den Abg. Richter, was er denn der deutſchen Land⸗ 
wirihſchaft geſchenkt oder bewilligt habe. Wenn die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft dem Abg. Richter gefolgt wäre, dann wäre fie bereits Hungers ges 
fiorben. Wenn Abg. Richter meine, es ſei eine Legende, daß die Regie⸗ 
rung die Prämien überhaupt aufgeben wolle, ſo ſtamme dieſe Legende nicht 
von der Regierung, welche ſich die Abſchaffung allerdings vorbehalten, wenn 
dies auch die anderen Länder thun. 

Abg. Bock (Soz.) meint, die Zucker⸗Jnduſtrie befinde ſich keineswegs 
in einer ungünſtigeren Lage als andere Gewerbe. Die wirklich Nothleidenden 
ſeien die in der Zuder-Induftrie beſchäſtigten Arbeiter. — Abg. Schädler 
(Ctr.) bat Bedenken gegen die Vorlage, weil die Prämien⸗Wirthſchaft 
— — — — — Some ul 


hatten und die neben allerlei vagen Vermuthungen auch eine 
Menge von guten Rathſchlägen in Geſtalt von unfehlbaren Zau⸗ 
berformeln zur Bannung des Spitzbuben und zur Wiederherbei⸗ 
ſchaffung ſeiner Beute enthielten. Faſt alle dieſe Zuſchriften 
erwieſen ſich ſchon auf den erſten Blick als vollkommen bedeutungslos. 

Deſto größere Beachtung aber fand ein Brief, den um 
die Abendzeit dieſes nämlichen Tages ein auffallend langer und 
hagerer Menſch, anſcheinend ein Landmann, ebenfalls auf der 
Hauptwache abgegeben hatte. 

Mit großer Beſtimmtheit wurde darin der Feldbeſitzer Johann 
Georg Wogaz auf dem neuen Anbau vor dem ſchwarzen Thore 
als der Bilderdieb bezeichnet, und ſchon der Umſtend, daß ſich 
das Haus des jo Verdächtigten ziemlich nahe bei jenem Meilen⸗ 
ftein befand, mußte die Behörden veranlaſſen, der Denunciation 
ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Aber es war in dem 
anonymen Briefe außerdem noch eine Mittheilung, die von aller⸗ 
größter Wichtigkeit ſchien. Denn abgeſehen davon daß Wogaz 
nach der Behauptung des Schreibers in ſehr auffälliger Weiſe 
von dem Diebſtahl geſprochen und ſich angelegenilich nach dem 
Werth der Edelſteine im Rahmen der Magdalena erkundigt 
haben ſollte, wurde auch erwähnt, daß er angefangen habe, ſeiner 
Nichte Chriß ine Neubert einen Brief an den Kurfürſten zu 
diktiren, was ſicherlich mit jenem Diebſtahl in irgend welchem 
Zuſammenhang ſtehen müſſe, zumal er ihr vorher das Verſprechen 
abgenommen, gegen Jedermann davon zu ſchweigen. Schließlich 
habe Wooaz auch noch die Abſicht geäußert, ſchon in der aller⸗ 
nächſten Zeit nach Amerika auszuwandern. und bei der ſchlechten 
Beſchaffenheit ſeines Beſitzthums ſei es ganz undenkbar, daß er 
ſich die Mittel zu einem jo koſtſpieligen Unternetzmen anders als 
auf unehrliche Weiſe verſchafft habe oder verſchaffen wolle. 

Nachdem der Inhalte dieſer Anzeige auch dem Generaldirektor 
der Sammlungen und dem Jaſpektor der Gallerie bekannt 


keine glückliche Löſung ſei. Gegen die Kontingentirung habe er beſonders 
vom Standpunkte der kleinen Rübenbauer Bedenken. Er ſtimme für 
Kommiſſionsverweiſung. i 

Nach lie eng wird die Weiterberathung auf Mittwoch 
vertagt. — (Schluß 5½ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Dienſtag, 3. März. 

Bei der Weiterberathung des Kultusetats a 
(Ctr.), eine großpolniſche Agitation exiſtire nicht in Oberſchleſien. Die 
dortige Agitation richte ſich nur gegen die drückenden Beſtimmungen be⸗ 
üglich Kirche und Schule. — Im weiteren Verlaufe der Debatte bemerkt 
dlbg. Brandenburg (Etr.) in ſeiner Aeußerung zum Fall Thümmel 
habe er nur geſagt, bei Richterſprüchen werde den Gefühlen der Katholiken 
nicht immer Rechnung getragen. — Abg. Dauzenberg (Ctr.) bittet den 
Miniſter, klar anzugeben was er auf dem Gebiete des Religionsunterrichts 
konzediren wolle. — Kultusminiſter Dr. Boſſe erklärt, der volle Friede 
würde da ſein, wenn der Regierung nicht immer der prinzipielle Krieg an 
den Hals geworfen würde. 

ach weiterer Debatte wird ein Antrag auf Schluß der Debatte und 
ſodann der Titel: Gehalt des Miniſters angenommen. 

Weiterberathung des Kultusetats: Mittwoch 11 Uhr. (Schluß 4 Uhr.) 


Ausland. 


Italien. Eine ſchwere Niederlage haben die Italiener, wie ſchon 
geſtern unter „Neueſtes“ gemeldet, im abeſſiniſchen Feldzug erlitten. Die 
unglückliche Schlacht fand, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom gemeldet wird, 
u öſtlich von Adua längs der Straßen nach Abba Garima und 

Mariam Schawitu ſtatt; auf der italieniſchen Seite nahmen daran 15 000 
Mann mit ſechszig Geſchützen theil, von denen vierzig verloren ſcheinen. 
Der vierfach überlegene Feind gebrauchte mit glänzendem Erfolge die alte 
Taktik der Um faſſung, die Baratieri zu einem überſtürzten Rückzuge zwang. 
— König Humbert kehrte von Neapel ſogleich nach Rom zurück, wo er am 
Dienſtag Nachmittag eintraf; er wurde von allen Miniſtern und den Spitzen 
der Behörden empfangen. Der italieniſche Miniſterrath trat ſofort zuſammen. 
Die Regierung verfügte die ſofortige Abfahrt von zwölf Batailloneu und 
die Ergänzung der Artillerie. Am 7. geht ein Hilfskorps ab, deſſen 
Stärke noch unbekannt iſt. Wie verlautet, ſollen weitere zwanzigtauſend 
Mann uach Afrika abgehen. Crispi will, um parlamentariſchen Schwierig⸗ 
keiten aus dem Wege zu gehen, die Kammer noch weiter vertagen. Die 
Garniſon von Rom ließ der Miniſterrath in den Kaſernen konſiguirt 
halten. — Ueber den General Baratieri, der am letzten Tage feines 
Oberkommandos, ohne die von ihm dringlich verlangten 12 Bataillone zu 
erwarten, eine große Schlacht lieferte, wird das ſtrengſte Urtheil gefällt. 
Ihm allein wird die Niederlage zugeſchrieben. — Von einer weite ren 
großen Niederlage werden Gerüchte verbreitet, deren Beſtätigung 
abzuwarten bleibt. Es heißt, Baratieri ſei erſchoſſen, 7000 Todte ſollen 
geblieben, 70 Kanonen verloren ſein. 

Frankreich. Präſident Faure iſt auf ſeinem Ausflug nach dem Süden 
von Toulon zu Schiffe in Cannes angekommen. Der Empfang war auch 
dort glänzend. — Zum Nachfolger des alternden General Sauſſier als 
Generaliſſimus der franzöſiſchen Armee iſt der General Giovanelli, Befehls- 
haber des 3. Armeekorps, auserſehen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 3. März. Vor dem Schwurgericht in Graudenz hat ſich 
am Freitag, 13. März, der Arbeiter Michael Megier aus Culmſee 
wegen verſuchter Nothzucht, Körperverletzung und Bedrohung zu ver— 
antworten. 

— Schönſee, 2. März. Geſtern Abend wurde auf der Eiſenbahnſtrecke 

bei Zielen der Hilfswärter Brok vom Schnellzuge überfahren und ſofort 
getödtet. — Die Gutsbeſitzer unſerer Gegend planen die Grün⸗ 
dung einer Genoſſenſchafts⸗ Molkerei. Da bereits die Be⸗ 
ſitzer von 400 Kühen ſich gemeldet haben, jo erſcheint das Unternehmen 
eſichert. 
r 3 Aus dem Kreiſe Culm, 2. März. Ein Arbeiter aus Podwitz 
kaufte vor einiger Zeit eine Ku h, welche bald nach dem Kaufe geſchlachtet 
werden mußte. Im Magen fand man neben einigen Nägeln und Haar⸗ 
nadeln ein wohlerhaltenes eiſernes Kreuz. Daſſelbe muß im Futter 
von der Kuh aufgenommen worden ſein. u BEN REN 

— Culm⸗Schwetzer Kreisgrenze, 1. März. Kürzlich hat in einigen 
Dörfern des Schwetzer Kreiſes eine ältere Frauensperſon, welche angeblich 
in Culm zu Hauſe iſt, verſchiedene Hoch ſtapeleien verübt. Die Frau 
ſchwindelt den Leuten vor, ſie habe große Erbſchaften zu erwarten und 
werde von dem ihr zufallenden Gelde denjenigen Perſonen, die ſie gaſtfrei 
aufnehmen, große Legate ausſetzen. Die Frau ſteht auch im Verdacht, vor 
einiger Zeit in Crone 8 0 „ 8 zu haben. Von 

i i r Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet. 
8 2. März. Das Dienſimdöchen Auguſte Pie pke, das 
geſtern unter dem Verdacht, den Brand des Wentſcher'ſchen Hauſes ver⸗ 
urſacht zu haben, verhaftet wurde, iſt nach ihrer Vernehmung wieder aus 
der Haft entlaſſen worden. 

— Krojanke, 2. März. Bezüglich der Ermordung desPfar vers 
Wo da zu Friedheim hat der hieſige Gensdarm Weber der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eine Anzeige erſtattet, auf Grund welcher die Nachforſchungen nach 
dem Mörder wieder aufgenommen worden ſind. Der Gaſtwirth Miſchack 
aus Glubezyn hat hier nämlich im Frankſchen Lokale geäußert, daß ihm 
ein dem Namen nach unbekannter Mann aus Friedheim, den er aber bei 
Gegenüberſtellung ſofort erkennen würde, geſagt habe, eine ebenfalls in 
Friedheim wohnhafte Perſönlichkeit habe ihm erklärt, daß entweder er, der 
nun muthmaßliche Mörder, oder der Pfarrer Woda aus der Welt müßten, 
worauf alsbald das Verbrechen verübt wurde. 

Th. Jaſtrow, 2. März. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde bekannt gegeben, daß das auf 3000 Mark ee 
Bürgermeiſtergehalt vom Bezirks⸗Ausſchuß genehmigt worden iſt. 8 
wurde beſchloſſen, die Bürgermeiſterwahl am nächſten Sonnabend vorzu⸗ 
nehmen. Die Kommiſſion zur Bürgermeiſterwahl hat von ſieben einge⸗ 
angenen Bewerbungen Bürgermeiſter Hempel aus Hammerſtein in 

orſchlag gebracht. — Von einem ſchweren Unfall iſt der Knecht 
Dom ke betroffen worden. Derſelbe wurde von einem mit Holz bes 


gegeben worden war, trat bezüglich der Maßnahmen, die darauf⸗ 
hin zu ergreifen wären, zwiſchen ihnen und dem Leiter der 
Polizei eine ziemlich ſcharfe Meinungsverſchiedenheit zu Tage. 
Dieſer war nämlich geneigt, ohne Weiteres eine Hausſuchung bei 
Wogaz und vielleicht ſogar die Verhaftung des Mannes 
vornehmen zu laſſen. Der erfahrene und vorſichtige Riedel aber, 
der immer nur das Intereſſe der ihm unterſtellten Gallerie im 
Auge hatte, widerrieih einem ſolchen Beginnen auf das Ent- 
ſchiedenſte. Er erklärte, daß nach ſeiner Anſicht die in der 
Denunciation angegebenen allgemeinen Verdachtsgründe an und 
für ſich keineswegs ausreichend ſeien, ſolche Maßregeln zu recht⸗ 
fertigen, daß aber ein ſo rückſichtsloſes Vorgehen beſonders dann 
verhängnißvoll werden könnte, wenn Wogaz etwa wirklich der 
Dieb ſei. Denn in dieſem Fall ſei faſt mit Beſtimmtheit 
anzunehmen, daß er die Magdalena an einem Orte untergebracht 
habe, wo man ſie nicht ſo leicht finden werde, möglicher Weiſe 
ſogar bei irgend einem Mitwiſſer ſeines Verbrechens. Und 
dieſer Helfershelfer könnte recht wohl den Auftrag haben, das 
Bild zu vernichten, ſobald die Gefahr einer Entdeckung drohte. 

„Was liegt uns daran, den Spitzbuben gefangen zu haben, 
wenn wir darüber den Correggio verlieren,“ ſchloß er mit großer 
Lebhaftigkeit ſeine recht einleuchtend und verſtändig klingende 
Auselanderſetzung. „Ich meine vielmehr, daß es vor Allem 
darauf ankommt, das köſtliche Kleinod zu reiten, und daß die 
Polizei deshalb garnicht vorſichtig und bedachtſam genug zu 
Werke gehen kann. Wenn jener Wogaz der Dieb iſt, ſo wird 
uns ſeine Perſon nicht entgehen, auch wenn ſeine Verhaftung 
noch um einige Zeit hinausgeſchoben wird. Man kann ihn recht 
wohl beobachten laſſen, ohne daß er etwas davon merkt, und je 
mehr er durch eine ſcheinbare Unwiſſenheit der Behörden in 
Sicherheit gewiegt wird, deſto eher können wir darauf hoffen, 
mit einem Schlage den Räuber und ſeinen Raub in die Hand 
zu bekommen.“ Fortſetzung folgt) 


ladenen Wagen ſo unglücklich überfahren, daß er einen Knöchelbruch ſchafskammer vor wenigen Tagen conjtitwirt und ihre Arbeiten aufge⸗ 


und vier Kopfwunden davontrug. D. mußte ins hieſige Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. 

Th. Jaſtrow, 2. März. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde bekannt gegeben, daß das auf 3000 Mark Abele 
Bürgermeiſtergehalt vom Weſirksausſchuß genehmigt worden iſt. 8 
* beſchloſſen, die Bürgermeiſterwahl am nächſten Sonnabend vorzu⸗ 
nehmen. 

— Marienwerder, 3. März. Eine arge Ausſchreitung haben 
fi) am Sonntag Abend zwei Kanoniere zu Schulden kommen laſſen. 
Dieſelben drangen Abends 7 Uhr in das Gaſtzimmer der Frau Kl. in 
Mareeſe und verlangten Bier. Als ihnen dies mit Rückſicht auf ihre 
Trunkenheit verweigert wurde, ergingen fie ſich in groben Thätlichleiten 
und als der zufällig des Weges kommende Gendarmerie-Oberwachtmeiſter 
Saage in Gemeinſchaft mit dem Gendarmen Ruff die Raſenden zur 
Ruhe bringen wollte, zog einer derſelben blank und machte 
Miene ſich auf die beiden Beamten zu ſtürzen. Schließlich aber ſuchten 
beide Kanoniere das Weite. Sie ſind erkannt und ſehen ihrer Beſtrafung 
entgegen. 

— Garnſee, 2. März. In der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins hielt der Wanderlehrer Herr Evers aus Zoppot einen 
intereſſanten Vortrag über O b ſtbaumzucht. Derſelbe ſprach über 
Beer Geſichtspunkte, die bei Anlegung eines Obſtgartens von Bedeutung 
ſind: 1. Vom Fruchtwechſel beim Anpflanzen, 2. von der Anpflanzung 
ſelbſt, 3. von der Form der Bäume, von der Entfernung derſelben von 
einander und ſchließlich von der Düngung. In demſelben Maaße wie der 
Landwirth die Fruchtfolge auf ſeinem Felde zu beobachten hat, muß dieſes 
auch bei dem Pflanzen von Obſtbäumen beobachtet werden. Es iſt 
grundfalſch, auf Boden, auf welchem Steinobſt⸗ oder Kernobſt⸗Bäume 
geſtanden haben, ſolche wieder zu pflanzen. Um die Gartenwirthſchaft 
wirklich rationell zu betreiben, empfiehlt es ſich, den Garten in Schläge 
einzutheilen. Die alten Bäume müſſen verſchwinden, an ihre Stelle tritt 
das Gemüſe, während aus dem Gemüſeſchlag ein ſchöner Obſtgarten entſteht. 
Beim Pflanzen ſelbſt muß man die größte Sorgfalt anwenden. Man mache 
das Pflanzlach 60—70 Ctm. tief und fo groß, daß der Baum mit feinen 
Wurzeln nicht nur bequem Plaß hat, ſondern, daß er noch einige Jahre 
hindurch mit leichter Mühe ſeine Wurzeln in lockere Erde ausbreiten kann. 
Nach einigen Jahren iſt nöthig, das Pflanzloch weiter zu umgraben. Was 
die Tiefe des Pflanzens anlangt, ſo muß ſehr vorſichtig hierbei zu Werke 
gegangen werden. Man darf den Baun nur ſo tief pflanzen, als der 
n geht. Ein zu tiefes Pflanzen der Bäume hat zur Folge, daß 
die Bäume zu kranken anfangen. Herr Evers äußerte ſich dann in ein⸗ 
gehender Weiſe über die Form der Obſtbäume und empfahl beim An⸗ 
pflanzen darauf zu achten, daß die Bäume die gehörige Entfernung von 
einander haben. Großen Werth legt der Vortragende auf das Düngen von 
Obstbäumen, er empfahl hierzu beſonders Jauche, die mit Thomasſchlacke 
verſetzt worden iſt. 

— Ans der Tucheler Haide, 2. März. Beim Hückſelſchneiden hat 
die Maſchine deu Sjährigen Sohne des Beſitzers Fetezſtkowski in Miedzno 
die rechte Hand bis zum Ellbogen zermalmt, ſo daß dieſe amputirt 
werden mußte. — Dem Lehrer Fiſchöder zu Oſche iſt für erfolg⸗ 
reiche Betreibung des deutſchen Sprachunterrichts von der Regierung zu 
Marienwerder eine Belohnung von 100 Mark überwieſen. 

— Danzig, 3. März. Ein Dienſtmädchen⸗ Sonntag s⸗ 
heim iſt nun hier ins Leben gerufen. Daſſelbe macht es ſich zur Auf⸗ 
gabe, unſeren Dienſtboten für die freie Zeit ihres Sonntags heitere Er⸗ 
holung und gute Unterhaltung zu bieten. In dankenswerthem Entgegen⸗ 
kommen hat unſer Magiſtrat in der Schule am Schwarzen Meer ein 
Lokal für die Verſammlungen gewährt. 

— Schulttz, 2. März. Die Abtheilung Schulitz des Freien Lehrer⸗ 
vereins „Schulitz, Fordon und Umgegend“ hielt am letzten Sonnabend 
im Hotel Krüger eine Sitzung. Es wurde in der Verſammlung der Antrag 
geſtellt, die Abtheilung Schulitz zum ſelbſtſtändigen Verein zu machen. 
Dieſer Antrag ſoll auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung, 
welche am 25. April in Brahnau ſtattfindet, geſetzt werden. — An dem⸗ 
ſelben Tage fand Abends eine Verſammlung der Forſtbeamten des 
Kreiſes Bromberg ſtatt. Wie verlautet, ſoll ein Forſtbeamtenverein des 
Kreiſes gegründet werden. Es waren zu der Verſammlung 42 Förſter 
erſchienen. 

— Bromberg, 3. März. Vor einigen Tagen ſtarb in Birkenfelde der 
Arbeiter Kalezynski, wie es heißt an Folgen eines Aderlaſſes, der ohne 
ärztliche Anordnung und von einem Unberufenen vorgenommen worden 
war. Gegen den „Heilkünſtler“ iſt nunmehr Anzeige erſtattet und die 
Unter ſuchung wegen Kurpfuſcherei und fahrläſſiger Tödtung einge⸗ 
leitet worden. — Am letzten Freitag ging der Arbeiter Vinzent Rychlewski 
über die ſchon ſchwache Eisdecke des Sees bei Venetia, brach ein und e r⸗ 
trank. Die Leiche iſt gefunden. — Als vorgeſtern ein Mahlgaſt die 
Mühle in Sarbinowo betrat, bot ſich ihm ein grauſiger Anblick dar. 
Im Getriebe bemerkt er die verſtümmelte Leiche des dort be⸗ 
ſchäftigten Müllergeſellen Wladislaus Szyballa. Durch einen Fehltritt 
muß Sz. in das Getriebe gerathen ſein, woſelbſt er dann ſeinen Tod ge⸗ 
funden hat. 

— Argenau, 2. März. Die an der hieſigen Knaben⸗Privatſchule 
betheiligten Hausväter haben einſtimmig beſchloſſen, die ſeit zwei Jahren 
beſtehende Schule weiter zu führen. Die beiden beſtehenden Abtheilungen 
abſolvirten bisher ungefähr das Penſum der Septina und Sexta eines 
Gymnaſiums. Von Oſtern ab wird die bisherige Sexta das Penſum 
der Quinta abſolviren. Zur Deckung der Mehrkoſten iſt das Schulgeld 
von 7 auf 9,50 Mark erhöht worden. Zur Bewältigung der Mehrarbeit 
werden dem Leiter der Schule, Kandidat d. Theol. Jackſon, mehrere Lehrer 
der paritätiſchen Schule zur Seite ſtehen. — In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung des Kriegervereins wurde Oekonomierath Mahnke⸗Gonsk 
zum Vorſitzenden, Chauſſeeaufſeher e zum Kaſſirer, Forſtrendant 
Gauerke zum Stellvertreter, Lehrer Eich zum ee Kaufmann 
Pfeiler zum Stellvertreter, Gajthofbefiger Rahn und Baumeiſter Zieſe zu 
Beiſitzern gewählt. — Heute Vormittag 10 Uhr vollzog Kreisſchulinſpektor 
Winter⸗Inowrazlaw in der paritätiſchen Schule in Gegenwart der 
Schuldeputation und des Lehrerkollegiums die feierliche Vereidigung und 
Einführung des als zehnter Lehrer hierher berufenen Lehrers Cliehi. 
Es unterrichten ſomit hier zehn Lehrer in zehn Klaſſen nahe an 600 
Kinder. — Sonntag, 8. d. M., findet im Brunnerſchen Saale die 
ſtatutenmäßige Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins ſtatt. — 
Kaufmann Kallmann beabſichtigt im Laufe dieſes Sommers auf ſeinem 
Grundſtück eine große Dampfmahlmühle zu erbauen. Das Material wird 
bereits angefahren. 

— Inowrazlaw, 2. März. Die hieſige Strafkammer hat den früheren 
Redakteur des „Dziennik Kujawski,“ Joſef Chociszewski wegen 
ſchwerer Beleidigung des deutſchen Lehrers Dräger in Gogolinski zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Gueſen, 2. März. Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand die Beerdigung 
der Frau Gatz ke nebſt ihren vier Kindern ſtatt. Hunderte von Menſchen 
nahmen an der Leichenfeier theil, und vermochte der evangeliſche Kirchhof 
die Menſchenmenge kaum zu faſſen. Man ſah unter den Teilnehmern die 
Spitzen der ſtädtiſchen Behörben und auch einige Offiziere. Paſtor Stahr 
hielt die Grabrede und wurden dann die Gräber mit vielen Kränzen ge⸗ 
ſchmückt. — Der Schuhmacher Gaß ke iſt geſtern an ſeinen Verletzungen 
im Krankenhauſe geſtorben. Ser 

— Wongrowitz, 2. März. Auf dem Rittergut O ftr o w o,bei Lopienno 
iſt geſtern Racht gegen 2 Uhr die mit Flachs gerüdtte Scheune abgebrannt. 
Der Flachs war mit 30 000 Mark verſichert. Man vermuthet böswillige 
Brandſtiſtung, zumal eine ſolche an derſelben Scheune ſchon gleich nach der 
Ernte verſucht wurde. Der Flachsbau iſt voriges Jahr auf dieſem Gute 
in großem Umfange betrieben worden. 


XIX. Srovinziat-Sandtag der Provinz 
Weſtpreußen. 
(Erſter Sitzungstag.) Denetg 8. Mie. 


Im großen Sitzungsſaale des Landeshauſes wurde heute Mittag der 
19. weſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag von dem Staatscommiſſar, Herrn 
Oberpäſidenten v. Goß ler, mit einer Anſprache eröffnet, in der er u. A. 
ausführte: Mit aufrichtigem Danke gegen Gott haben wir zu bekennen, 
daß die Seuche, welche drei Jahre lang Weſtpreußen gefährdet hatte, in 
dem abgelaufenen Jahre uns derſchont hat und daß auch durch ſonſtige 
Unglücksfälle die Schwierigkeiten, welche auf allen Gebieten der erwerbenden 
Thätigkeit laſten, nicht vermehrt ſind. — Die Erwartungen, welche ſich an 
die Eröffnung der neuen Weichſelmündung hinſichtlich der Abführun des 
Eiſes und des Hochwaſſers knüpfen, haben ſich, ſoweit die im Laufe der 
beiden letzten Monate gemachten Erfahrungen ein Urtheil geſtatten, ver⸗ 
wirklicht. Auch gewinnt nach der kürzlich im Landtage ſeitens der Königl. 
Staatsregierung abgegebenen Erklärung die Hoffnung an Beſtand, daß dle 
Regulirung des Hochwaſſerprofils der Weichſel über Dirſchau auſwärts bis 
ur Abzweigung der Nogat in naher Zukunft zur Ausführung gelangt. — 
Nachdem die von Ihnen beſchloſſenen Satzungen für die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen unter dem 3. Auguſt 
v. J. die allerhöchſte Genehmigung gefunden haben, hat ſich die Landwirth⸗ 


nommen. Die Einmüthigkeit, mit welcher der Uebergang der geſammten Or⸗ 
e des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe auf die 

ammer beſchloſſen worden iſt, beſtärkt die Zuverſicht, daß das in einer 
langen freien Vereinsthätigkeit geſchaffene Gute ſich mit den Vortheilen der 
neuen corporativen Ausgeſtaltung des landwirthſchaftlichen Berufsſtandes 
verbinden wird, ohne eine zeit» und ſachgemäße Entwickelung der land⸗ 
wirthaftlichen Einrichtungen für die Zukunft zu erſchweren. — Mit Hilfe 
des von Ihnen bewilligten Zuſchuſſes hat im abgelaufenen Jahre die 
Münſterwalder Eindeichung in ihrem oberen Theile ausgeführt werden 
können; eine ähnliche Angelegenheit wird Ihrer Beſchlußfaſſung jetzt unter⸗ 
breitet und im Intereſſe der ſch wer gefährdeten Neſſauer 
Niederung erſcheint der Wunſch gerechtfertigt, daß die gegen die Be⸗ 
theiligung der Provinz an ihrer Eindeichung beſtehenden Bedenken gehoben 
werden möchten. — Für den Ausbau des Chauſſeeneßes hat die 
Provinz alvertretung allezeit erhebliche Opfer gebracht, welche ihr in allen 
Theilen der Provinz eine dankbare Anerkennung geſichert haben, und, daß 
auch in der gegenwärtigen Tagung der Landtag auf dem mit ſo großem 
Erfolg beſchrittenen Wege fortfahren wird, unterliegt wohl kaum einem 
Zweifel. Je näher das Ziel, welches der Landtag hinſichtlich der Er⸗ 
ſchließung der Provinz durch Kunſtſtraßen ſich geſteckt hat, gerückt iſt, von 
deſto größerer Bedeutung für die Entwickelung des Verkehrsweſens erweiſt 
ſich jezt die Vorlage über die Kleinbahnen. Nachdem der Stat ſeine Be⸗ 
reitwilligkeit zu erkennen gegeben hat, nicht allein den Bau von Klein⸗ 
bahnen zu unterſtützen, ſondern auch noch weitere Stammbahnen auszu⸗ 
bauen, welche für Kleinbahnen die geeigneten Ausgangs- und Verbindungs⸗ 
punkte darbieten, erſcheint der Zeitpunkt gekommen, die Organiſation bieles 
wichtigen, einer bedeutenden Entwickelung fähigen Verkehrsmittels in die 
Hand zu nehmen. — So bieten auch die bevorſtehenden Berathungen eine 
reiche Gelegenheit, das Wohl der Provinz zu fördern. 


Hierauf übernahm Herr Amtsrath Bie ler⸗Bankau als Alterspräſident 
den Vorſitz und brachte auf den Kaiſer ein dreimaliges Hoch aus. Der 
Vorſitzende berief dann die Herren Ja v. Schmelink⸗Stuhm und 

tglieder der Kammer zu Schrift⸗ 


Kelle rsCarthaus als die jüngſten M 
führern. Als erſter Vorfigender wurde darauf Herr v. Gra ß⸗Klanin durch 
Zuruf wiedergewählt. Zweiter Vorſitzender war bisher Herr Geheimer Res 
gierungsrath v. Gramatzki geweſen, welcher ſein Mandat niedergelegt hat. 
Es fand eine Zettelwahl ſtatt, bei welcher General v. Wißmann⸗ 
Brotzen zum zweiten Vorſitzenden mit 43 von 56 Stimmen gewählt wurde 
die übrigen Stimmen fielen auf Herrn Oberbürgermeiſter Elditt. Als 
Schriftführer wurden außer den von dem Alterspräſidenten berufenen 
Herren noch die Herren Bürgermeiſter Müller⸗Dt. Krone und Löhrke⸗ 
Flatow durch Zuruf gewählt. Als Quäſtoren wurden die Herren Land⸗ 
Paares Albrecht⸗Suzemin und Geh. Commerzienrath Damme 
berufen. 

Es wurden hierauf die verſchiedenen Kommiſſionen gebildet, und 
zwar wurden gewählt in die Redaktions⸗Kommiſſion die Herren Land⸗ 
ſchaftsdirektor Albrecht und Plehn⸗Kaſtruden; in die Etats⸗Kommiſſion 
die Herren: Dommes, Dr. Brückner, Plehn⸗Kaſtruden, v. Parpart und 
Keller; in die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion die Herren: v. Brünneck, Löhrke 
und Höne. — Ferner wurde beſchloſſen, die Vorlage betreffend die 
Unterftügung von Kleinbahnen einer beſonderen Kommiſſion zu 
überreichen, in welche die Herren Peterſen, v. Bonin, Sieg, Kerſten, Al, 
v. Glaſenap und Wegner gewählt wurden. — Die nächſte Sitzung findet 
Mittwoch Vormittag 11 Uhr ſtatt. 

Nachmittags um 5 Uhr gab Herr Oberpräſident v. Goßler den 
Mitgliedern des Provinzialausſchuſſes und des Provinzlallandtages im 
Regierungsgebäude ein Feſteſſen. 


Dem Provinziallandtag ſind nachträglich noch zwei Vorlagen zuge⸗ 
gangen, von denen eine die Errichtung eines Denkmals für Kalſer 
Wilhelm 1. in Danzig betrifft; die Vorlage fordert 20 000 Mk. zur 
Anſammlung eines Fonds zur Errichtung des Denkmals; in der anderen 
Vorlage wird die Erhöhung des penſionsfähigen Gehalts des erſten Landes⸗ 
raths Hintze von 7200 auf 8700 Mk. beantragt. Außerdem liegen bis 
jetzt 7 Petitionen vor, darunter eine von der Obſtverwerthungsgenoſſen⸗ 
ſchaft in Elbing um eine Beihilſe von 20 000 Mk., ſowie eine vom 
Lehrerinnen -Feierabendhaus für Weſtpreußen um eine Beihilfe. Im 
Ganzen ſind 24 Vorlagen eingegangen. 


Lokales. 
Thorn, 4. März 1896. 


[Perſonal veränderungen in der Armee.] 
Frhr. v. Eckhardſtein, Prem. L. vom Ulan. Regt. Nr. 8, 
in das Train⸗Bat. Nr. 17 verſetzt. — Die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. 
der Reſ.: Dr. Dörſchlag vom Landw. Bezirk Inowrazlaw, 
Dr. Wentſcher vom Landw. Bezirk Graudenz. — zu Aſſiſt. 
Aerzten 1. Klaſſe; der Unterarzt der Reſ. Pauly vom Landw. 
Bezirk Bromberg zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl. befördert. — Kund, 
Garn. Bauinſp. in Deutſch Eylau. zum 1. Oktober 1896 in die 
neuerrichtete Lokal⸗Baubeamtenſtelle Graudenz II verſetzt. 

+ [Perſonalien.] Der Referendar Meckbach aus 
Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — Der Lehrer 
Wulf aus Weſtfalen iſt an die Stadtſchule in Schwetz berufen 
worden. 

* [An das Stadtfernſprechneiz] find neuerdings 
die Herren Wegner⸗Oſtas ze wo (unter Nr. 108) und 
Guſtav Wee ſe Thorn (unter Nr. 110) angeſchloſſen worden. 

= [Ropperntlus:Berein) In der Monatsſitzung 
am 2. März wurde ein korreſpondirendes Mitglied gewählt und 
von 2 Anmeldungen ordentlicher Mitglieder Mittheilung gemacht. 
Herr Schatzmeiſter Glückmann gab die Rechnungslegung 
für das verfloſſene Jahr und die Verſammlung ertheilte ihm 
die Decharge. Darauf legte der Herr Schatzmeiſter den Vor⸗ 
anſchlag für den Etat pro 1896/97 vor. Die Verſammlung 
erklärte ſich mit den Voranſchlägen einverſtanden. Es wurde 
ſodann die Mittheilung gemacht, daß am Sonnabend, den 7. 
März 1896, Abends 8 Uhr, in der Aula des Königl. Gymnaſiums 
zu Graudenz eine öffentliche Sitzung des Weſtpreußiſchen Ge⸗ 
ſchichtsvereins ſtattfinden wird. Im wiſſenſchaftlichen Theile 
zeigte Herr Regierungs⸗Baumeiſter Cuny eine Sammlung 
Formſteine, die vom Abbruche des Leiſer'ſchen Hauſes herrühren, 
und knüpfte daran eine Schilderung der Bedeutung Thorns als 
Handelsſtadt im Mittelalter. Viele der vorgelegten Formſteine 
befigen den ſeltenen Schmuck grüner und gelber Glaſur, wie 
ſolche auch am Chore unſerer Jakobskirche vorkommt. Nach 
dieſen Ueberreſten zu urtheilen, muß die mittelalterliche Faſſade 
dieſes Hauſes von hervorragender Schönheit geweſen ſein, und 
es iſt zu bedauern, daß davon nichts weiter überliefert iſt. Der 
Zeiiſtellung nach gehörte das Haus in die zweite Hälfte des 
14. Jahrhunderts, in welcher der Handel Thorns in höchſter 
Blüthe ſtand. Die Eröffnung der Handelswege nach Polen und 
die Verleihung des Niederlagsprivilegiums machten die Stadt 
zum Mittelpunkte des Binnenhandels und zum Stapelplatze für 
Polen. Außerordentlichen Gewinn zogen daraus die 
Großhändler, die zugleich die Rathsherren waren, und ein ſolcher 
wird auch dieſes Wohnhaus haben erbauen Lufien. 
Die Aufhebung des Niederlagsrechts auf dem Reichstag zu 
Radom 1505 bezeichnet das Ende der Blüthezeit Thorns; als 
Handelsſtadt war es von Danzig völlig überflügelt worden. — 
Die Formſteine werden unter der Abtheilung „Baualterthümer“ 
eine Zierde des Muſeums bilden. Varauf beſprach Herr 
Sem rau einige andere Gegenſtände, welche für das Städtiſche 
Muſeum eingegangen ſind. Es lagen aus ein Sponton aus 
dem Anfange des 18. Jahrhunderts, ausgegraben auf dem 
Bahnhofe zu Graudenz und geſchenkt von dem Gymnaſiaſten 
Arthur Boſſe daſelbſt, eine Handgranate, gefunden in dem 
Leiſer'ſchen Hauſe, eine Kupferdruckplatte, geſchenkt von Frau 
Kaufmann Weinmann, 5 Holzſtöcke aus dem 17. bis 19. Jahr⸗ 
hundert und 2 alte Winkelhaken, geſchenkt von Herrn Buch⸗ 
druckereibeſitzer Max Lambeck, und eine Lade des RNiemer⸗ 
gewerks (17. Jahrhundert.) Im Anſchluß daran teilte 


| Herr Semrau mit, daß die vereinigte Sattler, Riemer, 
Täſchner⸗ und Tapezierer⸗Innung die alten Urkunden und 
Akten des ehemaligen Riemergewerks dem Koppernikus⸗ Verein 
zur Ueberweiſung an den Magiſtrat übergeben hat. 
Den Vortrag hielt Herr Pfarrer Jacobi über: „Me ue re 
Forſchungen über das Thorner Blutgericht 1724“ Das 
alte Intereſſe, welches ſich an die Thorner Vorgänge des Jahres 
1724 knüpfte, iſt neuerdings in verſtärktem Maße erwacht. 
Nachdem 1882 E. Keſtner in feinen „Beiträgen zur Geſchichte 
der Stadt Thorn“ dieſelben dargeſtellt hatte, wurden ſie 1884 
von Romuald Frydrychowicz in der „Zeitschrift des weſtpreußiſchen 
Geſchichtsvereins“ vom polniſchen Standpunkt beleuchtet. 1894.95 
iſt ſodann von Kujot eine umfaſſende Darftellung in polniſcher 
Sprache in den Roczniki towarzystwa przyjaciot nauk 
Poznaüskiego erſchienen. Letztere gründet ſich beſonders auf 
die in der Privatbibliothek des Herrn Rittergutsbeſitzers von 
Szantecki-Nawra aufbewahrten Archivalien. Auch der Vortragende 
hat ſich ſeit Jahren mit dieſem Gegenſtande beſchäftigt. Er hat 
in dem hieſigen Rathsarchive eine Anzahl wichtiger, noch nie 
benutzter Quellen über dieſe Ereigniſſe aufgefunden, z. B. einen 
Diarius (Tagebuch), die Rezeſſen⸗ (Protokoll) bücher der dritten 
Ordnung, Buerell's Collectanea. Auch hat Herr v. Saaniecki die 
Liberalität gehabt, ihm Einblick in die Nawraer Archivalien zu 
gewähren. Seine Darſtellung hal „Der Verein für Reformations⸗ 
geſchichte“ unter ſeine Veröffentlichungen aufzunehmen beſchloſſen, 
und ſoll dieſelbe nächſtens im Druck erſcheinen. — Nachdem der 
Vortragende ſeine Quellen beſprochen, ging er die hauptſächlichſten 
ſtreitigen Punkte durch. Sein Reſultat war, daß die Jeſuiten 
nur deshalb den Prozeß ſo ausbeuten konnten, weil ſich die 
Stadt vor Ausbruch des Tumults im Zuſtande trauriger 
Verwirrung befand. Aber hell hebt ſich von dieſem dunklen 
Hintergrunde die Bekennertreue eines Roesner und ſeiner 9 
Leidensgenoſſen ab, und jene neueren polniſchen Darſtellungen 
ſuchen vergeblich ihnen die Märtyrerkrone zu nehmen. 

JH [Weſtpreußiſche Gewerbe ⸗Ausſtellung 
Graudenz 1896] Aus der Liſte der Anmeldungen nennen 
wir weiter noch folgende Ausſteller: Obergärtner Th. Gronen. 
berg. Gruben bei Culm: Gemüſe, Erdbeeren und andere Früchte, 
Melonen, Gurken. — Sckmiedemeiſter Robert Reiff, Neu⸗ 
Skompe bei Culmſee: 2 Zweiſchaarpflüge und 1 Kartoffelhäufler. 
— Frau E. Geſſel, Thorn: gemalter Fächer und gemalte 
Schreibmappe. Obſtverwerthungsgenoſſenſchaſt in Elbing: 
Apfelwein, Obſtmarmeladen und Gelérs. — Julius Hybbeneth 
Wagenfabrik, Danzig: Fenſterlandauer, Halbverdeckwagen, Park- 
wagen und Schlitten. — J. v. Ziolkowski, Thorn: Melhbräu 
— J. Grellus, Thorn: Roßwerk, vierſchaariger Schälpflug, 
einſchaariger Pflug. Viehfutter⸗Dämpfapparate. — R. Peters, 
Culm: Rübenhackmaſchine, Dreſchmaſchinen für Göpelbetrieb, 
Göpelwerke, Erſatztheile zu Lokomobilen, zu Dampf⸗ und Göpel⸗ 
Dreſchkäſten. — Thomas French, Handelsgärtner, Graudenz: 
Teppichbeete. — Kriwes und Plehwe, Antoniewo (Kr. 
Thorn): Ziegeleifabrikate. 

„ [Datente und Gebrauchs muſter.] Auf einen 
Miſchapparat für Maiſch und Kühlbottiche iſt an C. Müller 
in Bromberg ein Patent ertheilt worden. — Auf eine 
Maſchine zum Zerkleinern von Viehfutter u. ſ. w. mit dreh⸗ und 
verſchiebbarem, cylindriſchem, mit hackenförmigen Meſſern 
beſetztem Mantel und darunter liegender Meſſerſcheibe als Nach⸗ 
ſchneider iſt für Jakob Herrmann in Pr. Friedland ein 
Gebrauchs muſter eingetragen worden. 

X [Bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe)] 
find im vergangenen Jahre 1895: 1484376 Mk. an Sparein⸗ 
lagen niedergelegt. Ende 1894 betrugen die Geſammtſpareinlagen 
2 797 160 Mk., 1 131 162 Mk. wurden 1895 an Einlagen 
zurückgezahlt; an Zinſen wurden 80 144 Mk. 
Die Geſammtſpareinlagen betrugen Ende 1885 3 230 518 Mk, 
der Reſervefonds 166 307 Mk., gegen 158 781 Mk. zu Ende 
d. J. 1884. 

\ [Der Danziger Hypotheken „Verein] 
veröffentlicht ſoeben ſeinen Geſchäftsbericht pro 1895. Von 
neu begründeten Anlehen entfallen auf Danz'g 784 200 ME, 
Thorn 269 400 Mk., Graudenz 131000 Mk., Culm 100 000 
Mk. Die Zahl der Vereins mitglieder betrug am Schluſſe des 
Jahres 761, wovon u. A. 142 in Graudenz, 107 in Thorn, 
91 in Marienwerder, 11 in Culm die Erebithilje des Vereins 
in Anſpruch genommen hatten. Von Verluſten iſt der Verein 

verſchont geblieben. Beantragt iſt jetzt die Ausdehnung des 
Beleihungsgebietes auf ſämmtliche Städte der Provinz Weſtpreußen 
und ihre Vorſtädte. 

ü [Eine Petition, betreffend Stellung der 
Frau im Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches,] 
— ſo ſchreibt man uns — iſt dem Reichstag zugleich mit einer 
Proteſterklärung überreicht worden. Die Petition erkennt 
an, daß die Geſetzgebung den wirklich beſtehenden Verhältniſſen 
Nechnung tragen müſſe und nicht eine »ſchablonenhafte Gleich⸗ 
ſtellung der Geſchlechter und Ignorirung aller Unterſchiede zum 
Geſetze erheben könne. Aber der Entwurf verweigere der Frau 
Gleichſtelung und rechtliche Selbſtändigkeit auch da, wo ſie ſolche 
heute unbedingt fordern könne. Die Wünſche der Petenten ſind 
zuſammengefaßt in folgenden fünf Forderungen: 1 Gleichſtellung 
der Frau mit dem Mann gegenüber den Kindern, d. h. gleiches 
Gewicht für die elterliche Gewalt der Mutter wie für die des 
Vaters; 2. allgemeine Zulaſſung zur Vormundſchaft unter den 
gleichen Bedingungen wie für den Mann; 3. Zulaſſung zum 
Familienrathe; 4. auch für die verheirathete Frau volle Freiheit 
zur Eingehung von Rechtsgeſchäften und volle Giltigkeit der von 
ihr vollzogenen; 5. als Grundlage des geſetzlichen Güterrechts: 
eigenen Beſitz, eigene Verwaltung, Verfügung und Nutznießung 
der Frau an ihrem eingebrachten und erworbenen Vermögen, 
ſowie an der ihr gebührenden Quote der Errungenſchaft. — Die 
dieſer Petition zu Grunde liegende, inhaltlich mit ihr über: 
einſtimmende „Proteſterklärung“ und Liſten zum Einzeichnen 
werden allen, die ſich dafür intereſſieren, vom „Komitee der 
Münchener Frauenbewegung“ (München, Marla Joſeſſtraße 
28/0) koſtenlos zur Verfügung geſtellt. An dieſelbe Adreſſe find 
auch die unterzeichneten Exemplare möglichſt bis zum 10. März 
einzuliefern. 

* [Die kürzlich von der Eiſenbahn Ver⸗ 
waltung! herausgegebenen Beſtimmungen, wonach Reiſende, 
welche unfreiwillig über ihre Zielftation hinausfahren, nur den 
einfachen Fahrpreis zu zahlen haben, find wie der 
aufgehoben. Es it mit ſolchen Reiſenden nach den 
Beſtimmungen des § 21 der Verkehrsordnung zu verfahren. 
Danach hat der Reiſende, welcher ohne Fahrkarte betroffen wird, 
wenn die Zugangsſtation nicht genau feſtgeſtellt werden kann, das 
Fahrgeld für die ganze von dem Zuge zurückgelegte Sirecke, 
mindeſtens aber den Vetrag von 6 Mk. zu zahlen. 

„— [Die Prüfung zeugniſſe für die Lehrerinnen an 
Volksſchulen, mittleren und höheren Mädchenſchulen werden nach 
Vorſchrift der Miniſterialverfügung vom 31. Mai 1894 fortan 
nur allgemein ausgeſtellt, jo daß in denſelben die Ergebniſſe in 
den einzelnen Lehrgegenſtänden wegfallen und das Zeugniß lediglich 
als ein Patent über die erworbene Lehrbefähigung anzuſehen iſt. 


gutgeſchrieben. 


Auf Anfragen von einzelnen Provinzialſchulkollegien hat der 
Miniſter unterm 28. November v. J. generell verfügt, daß 
Abweichungen von dieſer allgemeinen Faſſung der Zeugniſſe 
unſtatthaft ſind. Inſonderheit ſind auch vorher erlangte 
Befähigungen in das Zeugniß nicht aufzunehmen. Ob und 
inwieweit es erforderlich erſcheint, in einzelnen Fällen über die 
Grenzen des Miniſterialerlaſſes hinaus an Privatperſonen, welche 
eine beſtimmte Bewerberin für eine von ihnen zu vergebende 
Stellung ins Auge gefaßt haben, ausnahmsweiſe auf Erſuchen 
einen Auszug aus dem betreffenden Prüfungsprotokoll mitzutheilen, 
bleibt dem Ermeſſen des Provinzialſchulkollegiums überlaſſen. 
Zur Vermeidung von irrthümlichen Annahmen über das Fehlen 
der Zenſuren ſoll jedes Zeugniß mit einer Fußnote verſehen ſein, 
die auf die Beſtimmungen vom 31. Mai 1894 aufmerkſam macht. 
[Die Zucker⸗Aus fuhr über Neufahrwaſſer! 

betrug in der zweiten Hälfte des Monats Februar an Rohzucker 
nach Groß-Britannien 97 758 Ztr., nach Holland 1000 Ztr., 
nach Amerika 67 380 Ztr., in Summa 166 138 Ztr. gegen nur 
3680 Ztr. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Nach inländſchen 
Raffinerien wurden 266 652 Ztr. gegen 202184 Ztr. im 
Vorjahr geliefert. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer (ohne 
Raffinerielager) betrug am Schluß des Monate 858 256 Ztr. 
gegen 1 253 936 Ztr. im Vorjahre. Verſchiffungen von 
ruſſiſchem Zucker janden ſtatt nach Groß⸗ Britannien 196 420 
Ztr., nach Holland 7 200 Ztr., nach Dänemark 700 Ztr. und 
nach Amerika 6 300 Ztr., im Ganzen 210 620 Ztr. gegen 229 350 
Ztr. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Lagerbeſtand 
in Neufahrwaſſer beträgt 198 300 Ztr. gegen 51 000 Ztr. 
im Vorjahre. 

> [Um denjenigen Aſſeſſorey,] welche bei den 
Generalkommiſſionen behufs Ausbildung für das Amt eines 
Spezialkommiſſars beſchäftigt werden und ſich eingehender 
mit landwirthſchaftlichen Studien befaſſen wollen, nach Möglichkeit 
Gelegenheit zu geben, den Betrieb und die Bedürfniſſe der 
praktiſchen Landwirthſchaft auf rationell bewirth⸗ 
ſchafteten größeren Staatsdomänen oder Anſiedelungsgütern aus 
unmittelbarer Anſchauung und Erfahrung kennen zu lernen, hat 
ſich der Landwirthſchaftsminiſter bereit erklärt, den in Betracht 
kommenden Beamten auf Antrag einen Ur laub von 4-6 
Monaten zu bewillſgen und zwar möglichſt für die Zeit der Früh⸗ 
jahrs⸗ bezw. Herbſtbeſtellung. Solche Yſſeſſoren, welche eine der⸗ 
artige Ausbildung mit Erfolg genoſſen haben, ſollen bei Beſetzung 
der Spezialkommiſſarſtellen vorzugsweiſe berückſichtigt werden. 
Eine Reihe von Domänen: und Anſiedelungsgutspächtern hat ſich 
auf ergangene Anfrage zur Aufnahme und Unterrichtung beur: 
laubter Aſſeſſoren ausdrücklich bereit erklärt. Die Aſſeſſoren 
haben ſich die Domäne oder das Anſiedelungsgut, auf denen ſie 
ſich aufhalten wollen, ſelbſt auszuſuchen, ſich mit dem Pächter 
über deſſen Bereitwilligkeit zur Aufnahme vor Nachſuchung des 
Urlaubs unmittelbar zu verſtändigen und im Urlaubsgeſuche 
unter Bezeichnung des Pächters anzugeben, daß dies geſchehen 
iſt. Nach Beendigung der Beſchäftigung ſoll von dem Pächter 
ein Zeugniß über die Dauer und die Art und Weiſe der Beſchäf⸗ 
tigung des Aſſeſſors, ſowie über den von letzterem dabei bethä⸗ 
tigten Elfer und erzielten Erfolg erfordert werden. Ausnahms⸗ 
weile wird auch den bereits mit der Verwaltung von Spezial» 
kommiſſtonen betrauten Regierungs⸗Aſſeſſoren zu dem vorſtehend 
bezeichneten Zwecke Urlaub ertheilt werden, ſofern dies ohne 
Schädigung der Geſchäfte und Störungen im Geſchäfts betriebe 
möglich iſt 

[Ueber die Lage des Holzgeſchäfte! wird aus 
Warſchau geſchrieben, daß dort deutſche Firmen neuerdings 
Rundhölzer zu hohen Preiſen aufgekauft haben. Es find Ab⸗ 
ſchlüſſe über 11000, 10000 und 30000 Stück zu Stande ge⸗ 
kommen. Elſen ſind von 15000 Stück zu den Preiſen von 54 
55 ½, 56 und 57 Pfg. gekauft worden. Rundholz ift etwas mehr 
als im Vorjahre zu den Strömen gebracht. Zu erwarten ſind 
außerdem die im Bug und in der Narew im vorigen Herbſt 
zurüdgebliebenen Traften. Es wird ſich ſonach vorausſichtlich ein 
lebhaftes Holzgeſchäſt entwickeln, doch werden die Konſumenten 
von vornherein mit hohen Preiſen rechnen müſſen. 

= [Anzeigepflicht bei Rothlauf.] Die Beſitzer 
ſolcher Schweine, welche in Folge vorgenommener Schu tz⸗ 
impfung gegen Rothlauf ſpeziſiſch erkranken ſollten, haben 
auch in ſolchen Fällen unverzüglich von dem Ausbruch der 
Krankheit der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen, widrigen⸗ 
falls ſie ſtraffällig werden. 

§ (Recht böſe Schwindeleienj bei der Betriebs: 
leitung unſerer Straßenbahn, die ſich kein Geringerer als 
der erſt vor Kurzem mit allen möglichen Beweiſen der 
„Anerkennung“ aus dem Dienſt geſchiedene und als Kaſernen⸗ 
Inſpektor nach Landau in der Rheinpfalz überſiedelte bisherige 
Betriebsinſpektor Schwindl hat zu Schulden kommen laſſen, 
verſetzen die hieſigen Aktionäre des Straßenbahn⸗Unternehmens 
ſeit Wochen in nicht geringe Aufregung. Die ſchlimmen 
Erfahrungen mit dem erſten Betriebsinſpektor, der wegen feiner 
Unterſchlagungen ins Gefängniß wandern mußte, hatte man nach 
und nach verſchmerzt und „mancher“ freute ſich, daß die Straßenbahn 
dann in dem Militäranwärter Schwindl einen jo „tüchtigen“ 
Betriebsinſpektor gefunden hatte. Und jetzt? — — wieder die⸗ 
ſelbe Geſchichte! — Daß die Aktionäre, die ſich über das Steigen 
der Dividende im letzten Betriebsjahr mit Recht freuten, über die 
ietzt an den Tag kommenden Schwindeleien nichts weniger als 
erfreut ſind, kann man ihnen gewiß nicht verdenken. Sie ſagen 
ſich, daß nach den traurigen Erfahrungen mit dem erſten 
Betriebsinſpeklor Werthmann für die Zukunft eine ausreichend 
ſtrenge Kontrole doch wohl zu erwarten geweſen wäre. Aber 
Herr Schwindl, der an „Schneidigkeit“ ja auf verſchiedenen 
Gebieten Hervorragendes zu leiſten verſtand, wußte dicſes Talent 
auch hier mit Erfolg zu verwerthen und Mittel und Wege zu 
finden, daß ihm die „Kontrole“ nicht bis in ſeine Taſche 
reichte. Aber jetzt nach ſeinem Fortgange kommt das Traurige 
doch an den Tag, es zeigt ſich, daß bei dem Ankauf von Stroh 
und Futtervorräthen, bei der Verwerthung des Düngers etc. etc. 
recht beträchtliche Unregelmäßigkeiten begangen find; auch den 
Eintrag der für Extrawagen gezahlten Beträge ſucht man vergebens 
in den Büchern der hieſigen Verwaltung. Bisher hatte man 
gehofft, die Angelegenheit ohne Aufſehen zu regeln, und dieſer 
Umſtand war auch für uns maßgebend, über die uns längſt be⸗ 
kannten Thatſachen bisher Schweigen zu beobachten; nach dem 
neueſten Stande der Dinge ſcheint aber Herr Schwindl ſeinem 
Schick al kaum entgehen zu können. 

Ol Der Weichſel⸗Trajektl findet von morgen früh 6 Uhr ab 
wieder mittels Dampfers bis 8 Uhr Abends ſtatt. 

„ (Polizeibericht vom 4. März.] Verhaftet: Vier 
Perſonen. 


AModer, 3. März. Die Wittwe des an Kohlendunſt-Verglftung 
eſtorbenen Wächters Wludarski, welche bekanntlich bald nach dem 
Tode ihres Mannes Drillinge gebar, von denen zwei türzlich 
geſtorben ſind, hat unn auch das dritte dieſer Kinder durch den Tod 
verloren. 

— Gremboczyn, 2. März. Der Arbeiter L. aus Abbau 
Leibitſch, welcher in einer hieſigen Ziegelei arbeitete iſt am Sonnabend auf 
dem Heimwege erfroren. 


Vermiſchtes. 


Stöcker und Hammerſtein ſollen von einem Schnelldichter 
auf die Bühne gebracht werden in einem „ſenſationellen“ Schauſpiel „Die 
Moraliſten.“ Das „Nationaltheater“, das ſich bald ein Schauſpiel „Die 
Weber“, als Hauptmanns Stück gerade zugkräftig war, bald einen „Fall 
Clemenceau“, bald „Carleys Tante“ dichten läßt, wenn auch nicht gerade 
von Dumas oder Brandon⸗Thomas, will „Die Moraliſten“ von Friedrich 
Paſtor aufführen. Das Polizeipräſid ium hat jetzt nach dem „Theater⸗ 
Courier“ das Stück auch frei gegeben „mit Ausnachme der roth durch⸗ 
ſtrichenen Stellen und mit der Maßgabe, daß der Name von Hammerſtein 
durch einen anderen Namen zu erſetzen iſt, und der Darſteller dieſer Rolle 
die Maske des Freiherrn nicht tragen darf. Ebenſowenig darf der Dar⸗ 
ſteller des Konſiſtorialraths Weſenthel die Maske des Hofpredigerd a. D. 
Stöcker und der Herzog die Maske Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs 
tragen. Schließlich darf der Dragoner⸗Lieutenant nicht in Original⸗Uni⸗ 
form auftreten.“ 

Ein Mädchen mord, der allem Anſcheine nach auf Berliner 
Terrain verübt worden iſt, wurde Sonntag Vormittag gegen 10% Uhr 
in Rix dorſ entdeckt. Um dieſe Zeit paſſirten drei junge Leute, die 
Brüder Sauerwald, die an der Grenze Berlins belegenen Köllniſchen 
Wieſen, als ſie plötzlich in dem jenes Terrain durchfließenden Wieſengraben, 
einem ſeichten Wäſſerchen, da, wo daſſelbe von im Zuge der Liegnitzer 
Straße und Straße Nr. 20 belegenen Steine⸗ und Holzplätzen in einem 
rechten Winkel abbiegt, die Leiche eines bis auf das Hemd entkleideten 
jungen Mädchens entdeckten. Die Todte war anſcheinend in die ziemlich 
dünne Eisſchicht des Wäſſerchens gen hineingeſtoßen worden, jo daß 
der Kopf und obere Theil des Körpers unter der Eisfläche lagen, die 
Füße jedoch hervorragten. Die Todte kann erſt in früher Morgenſtunde 
am Sonntag nach dem Fundorte gebracht worden ſein. Auf der Wieſe 
unweit des Fundortes wurde eine Wagenſpur entdeckt, die nach der 
Reinerſtraße, dem Maybachufer, Thiebinbrücke, Kottbuſer Ufer bis zur 
Glogauerſtraße verfolgt werden konnte. Einzelne Blutstropfen, die ih 
zwiſchen dieſen, von einem zweiräderigen Schiebfarren herrührenden Spuren 
verfolgen ließen, deuteten darauf Hin, der Transport der Leiche 
mittels dieſes Fuhrwerks nach dem Wieſengraben erfolgt iſt. Geſtern früh 
iſt die Tadte als die im Jahre 1875 geborene unverehelichte Klara Galle 
rekognoszirt worden, die in Rixdorf, Ziethenſtraße 61, bei ihrer Kouſine, 
einer Frau Jaedicke, wohnte. Das junge Mädchen hat ſich am Donners⸗ 
tag, 27. Februar, Nachmittags, nach Berlin, und zwar nach der Aus⸗ 
gabeſtelle des „Berliner „Lokal⸗Anzeigers“ in der Naunynſtraße begeben, 
um durch Leſen des Annoneentheils dieſer Zeitung Stelle zu ſuchen. An⸗ 
ſcheinend hat die G. auch eine ſolche gefunden, ſie hat aber Frau 3 
nicht mehr davon benachrichtigt. Das Mädchen ift, nach Angabe ihrer 
Angehörigen durchaus anſtändig. Die drei Stichwunden rühren von einem 
Küchenmeſſer her. 


Neueite Nachrichten. 

Rom, 4. März. Die äußerſte Linke ift, wie von radikalen Abgeord⸗ 
neten verſichert wird, entſchloſſen, ſolidariſch die Mandate niederzulegen, 
wenn die Kammer vertagt wird. N 

Berlin, 4. März. Die „Voſſ. Zig.“ will erfahren haben, die Um⸗ 
bildung der beſtehenden Halbbataillone dürfte erſt mit dem ordentlichen 
Etat für das Jahr 189697 zur Berathung und mit dem 1. April eventuell 
zur Einführung gelangen. 

Wien, 4. Februar. Lueger wird nicht Bürgermeiſter von Wien. 
Die Antiſemiten beſchloſſen, Lueger zunächſt pro forma zu wählen. Nach 
einer Nichtbeſtätigung durch den Kaiſer, werde bei der 2. Wahl eine 
andere geeignete Perſönlichkeit als Stadt Oberhaupt gewählt werden. 
(Die Nachricht dürfte mit Vorſicht aufzunehmen fein. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 4. März um 6 Uhr flüh über Null: 0,42 
Meter. — Lufttemperatur + 2 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Süd⸗Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Donnerſtag, den 5. März: Wollig, feuchtkalt. Niederſchläge 
Friſche Winde. 
Für Freitag, den 6. März: Wolkig, feucht, Nebel, wärmer, windig. 
Für Sonnabend, den 7. März: olkig mit Sonnenſchein, feuchtkalt, 
Nebel, nahe Null. Niederſchläge. 
F —ꝗAqAq ˙Äà AAA ——ꝙx.ddvbꝓ — 


Handelsnachrichten. 


Thorn, 3. März. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter Thau⸗ 
wetter. 

Weizen etwas ſeſter, Angebot bleibt ſchwach 127/28 pfb. bunt 148 
Mk. 130/31 pfd. hell 152 Mk. 133/34 pid. hell 15354 Mk. — Roggen 
ohne Aenderung 121 pfd. 112 Mk. 123/25 pfd. 118114 Mt. — Ger ſte 

ute Brauw. ziemlich ſchlank verkäuflich helle mehlige Brauw. 116/20 Mt. 

Finfte über Notiz helle Mittelw. 11515 Mk. — Grbfen Futterw. 
trockene 103/105 Mk. — Haſer matt helle, reine Waare bis 108 Mk. 
— Lupinen blaue, trockene, geſunde 86/89 Mk. gelbe, gejunde 100/102 
Mark. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliuer telegraphiſche Schluß ourſe. 


4. 3. 3 3. 4. 3. 3. 3. 


Weizen: Mai 158,— 158,50 

Ruſſ. Noten. p. Ussa 217,30 217,40 115 158,— | 158,50 
Wechſ. auf Warſchau k. 216.80 216,85] ſoco in N.-Vork 83 83 ¼ 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,70 99,70 Roggen: loco. 125,— 125, 
Preuß. 3½ pr. Conſols 105,20 105 20 Mal 125.75 126— 
Ben pr. Conſols 106,10 106,10 Juni 126,50 126 75 
tſch. Reichsanl. 3% 99,75 99,80 Juli 127,— 127.25 
Dtſch.Rchsanl. 3½% 105,25 105.25 [Pafer: Mai 120,75 120,75 
Poln. Pfandb. 4½¼% 67,80 67,60 Juli 122,75 122.75 
Poln. Liquidatpfdbr. | —,.— —,— Rüböt: März 46,10 | 46,10 
Weſtpr.3¼ % Pfndbr. 100,30 | 100,30 | Mai 46,.— 46.— 
Dic. Comm Antheile 214,10 | 212,40 Spiritus 50er: loco.] 53,— | —.— 
Oeſterreich. Bankn. 169,40 169,40] 70er loco. 33,40 33,40 
Thor. Stadtanl.3J¼%, | 70er März —.— | 38,30 
Tendenz der Fondsb. feſter. bjeftgt. | 70er Mai 39,— | 39,— 


Wechſel - Discont 3 , Komborb Zinsſuß für deutſche Stoats-Anl. 
3 4, für andere Effekten 4% 


. ˙ ———— 
Ein Radikalmittel für die Larrretethfchaft. Das Gute kann 


nicht oft genug in Erinnerung gebracht werden. as gilt beſonders von 
einem Mittel, das in der Landwirthſchaft bezw. bei der Viehhaltung noch 
mehr zur Anwendung kommen ſollte, nämlich M. Brockmann's Kreſolin, 
das weder giftig iſt, noch eine ätzende Wirkung äußert. — Es dient zur 
Vertilgung der in Unzahl vorkommenden Paraſiten, welche unſere Haus⸗ 
thiere arg beläſtigen. Die Anwendung iſt die denkbar einfachfte; es wird 
niemals unverdünnt, ſondern ſtets nur in einer 1—25 proz. Löſung an⸗ 
gewandt. Die Verdünnung gest am beiten mit weichem Fluß⸗ oder 
Regenwaſſer. Eine 1 proz. Löſung erhält man, indem man einem Liter 
Waſſer 10 Gramm Kreſolin zuſetzt. Mit großem Erfolg wird Kreſolin als 
Wollwaſchmittel benutzt, die Wolle wird blendend weiß, das Wollhaar ſelbſt 
bleibt feſt und mild. Unübertrefflich wirkt genanntes Mittel, nach den 
Erfahrungen zahlreicher Schafheerdenbeſitzer, gegen die Zecken, die Blut⸗ 
ſauger der Schafe; hier genügt ein einmaliges Bad in ſtark verdünntem 
Brelolin. Und in neuerer Zeit hat man mit Brockmann's Krefolin de 
vorzügliche Erfolge bei Vertügung der Fliegen in den Viehſtällen 655 elt; 
keine Jahreszeit eignet ſich zur Vertilgung genannter Schmarotzer clier, 
als das Frühjahr beim Ausdüngen der Ställe. Wie uns bekannt, aſind die 


lens : ; N it dem 
erfolgreichen Beobachtungen ſpeziell nach dieſer Richtung hin nur m 
Präparat von M. Brockmann in Leipzig⸗Eutrihſch gemacht worden und 
weiſen wir deshalb beſonders darauf hin. 


= Adtreot an Private — ohne 
existirenden Geweben und Farben Meter. 
este be des Gewünschten erbeten. 
— Deutschlands grösstes Spsolalhaus für Seidenstoffe u. Sammete = 


— & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Leipzigerstr. 48. 
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Voraussichtlich 


ie org 5 n letztes 
Freitag Abend 1 8 Künstler-Concert 


Konkurs⸗Waarenlager. 


Das zur Jos. Burkat'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Colonialwaareulager 
ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Taxe und Verkaufsbedingungen find 
beim Unterzeichneten einzuſehen. 
Erforderlich ſind ca. 4000 Mark. 
Thorn, den 3 März 1896. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Robert Goewe (954) 


Verſteigerung. 


Freitag, den 6. März 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des 
Königl, Landgerichts bierſelbſt 
2 Spazierſchlitten, 15 Haar⸗ 
beſen, 1 eu, Golde und 
Politurleiſten, Spiegelgläſer, 
Bilderrahmen u. ſ. w. 
zwangsweiſe, ſowie 


Heute früh 5%, Uhr entriß uns 
der Tod nach langem ſchweren Leiden 
unſere liebe unvergeßliche Tochter 
und Schweſter 


Anna 


im Alter von 12 Jahren, was tief⸗ 
betrübt ſtatt jeder beſonderen Mit⸗ 
theilung um ſtille Theilnahme bit— 
tend, anzeigen. 
Thorn, den 4. März 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Emil Boehlke u. Frau. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 7. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe aus itatt. B% 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Fahrten der Weichſel ⸗Dampferfähre 
hierſelbſt werden von morgen früh 6 Uhr ab 
wieder bis Abends 8 Uhr ſtattfinden. 


8 Uhr: in dieser Saison, 


5 8 7 — = 8 15 7 F 5 
Parzelli U u In nd 1 | 
riiner 


des Gutes Weisshof. | Sultan 
Donnerſtag, den 1 2. März 1896, Näheres ur — Fi (961.) 
von Vormittags 10 Uhr ab Landwehr- . 7 


findet der Verkauf des Gutes Weisshof, N 
ca. 1200 Morgen Sand, ſchönen Gebäuden und Juventar anf 

im Gaſthauſe des Herrn Klein in Weißhof, Culmer Vorſtadt Haupt⸗Verſammlung 
ſtatt, wozu Käufer eingeladen werden Bedingungen günſtig. zu a BR 1 Uhr 


(950) D. Sass«-Allenitein.| _____De Vorſtand. 0 


Verein | 


Zhorn, den 4. Mürz 1896. (053) ea. 200 Flaſchen Rothwein I 
VV irrt Hei 1896 957) Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers. Waldhäus che n. 
Bekanntmachung. i VVV le d i 
Zu Folge Verfügung vom 1. März Sa ns 355 It BR y . ’ Heute ve Nachmittags 
1896 iſt heute bei Nr. 689 des Firmen . M h 0 ld = L tt 22 
Regiſters ya firma M. H. Meyer in Oeffentliche alen ur er 0 0 Erle eo | 


Thorn — in Spalte 6 folgendes 
eingetragen: 

Das Geſchäft iſt durch Kauf auf 

den Kaufmann Gustav Goetz in 

Thorn übergegangen, der daſſelbe 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den 6. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer: 


Ziehung in Danzig am 17. und 18, April 1896. (354) G. Prost. 


und ſelbſtgebackenen Kuchen. 
3372 . — Abzug zahlbar. . wg 2 ea | 
13 90000, 1 230000, 1 a 15000 M. [Grö Anterricht | 


unter der a 5 5 IT 55 5 & 3 Märk Ar Liste 30 Pfg.), empfehlen gegen Coupons und in alen laufen, Fiäch Re 

M. H. R eyer Nachf. J ran 7 3 9 egu ateure, 1 Ver⸗ rieimarken oder unter achnahme 6 Fächern er ei gegen 

e Fe Garl Heintze, GonoralDobiteur fg. 88 e 
irmen⸗Regiſters. N | 

8 Gleichzeitig it unter Nr. 969] 5 altdeutſche Sophas mit a Berlin W., Unter den Linden = Herren. (924) N 

desselben Registers die Firma M. II. hoher Lehne, 1 Billard mit And die durch Plakate kenntlichen Handlungen. Robert Klammer, | 


Bäckerſtraßſe 8. 
ehr gute gefüllte 


Sehr gute gefüllte 
Schotten⸗Heringe 


empfiehlt billigſt (810) 
Moritz Kaliski. 


Zubehör, 1 Schreibjefretair, 
1 Bierdruckapparat, 1 Muſik⸗ 
automat, 1 Büffet, 2 Spiegel 
mit Konſole u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 5 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn 


Bekanntmachung. 
Gemäß $ 8 des Statuts betreffend 
die Erhebung einer Hundeſteuer iſt für 
jeden Hund — ob ſteuerfrei oder ſteuer⸗ 
pflichtig, — nunmehr bis zum 15. 
März d. Is. eine Hundemarke von 
der Gemeindekaſſe einzulöſen und dem 
Hunde ſichtbar um den Hals zu be⸗ 
i Pro Marke find 10 Pf. zu 
entrichten. Ohne gültige Marke nach 
dieſem Termine umherlaufende Hunde 
werden durch den Hundefänger aufge⸗ 
griffen und wenn Steuer, Strafe, Fang⸗ 
geld und Futterkoſten binnen 48 Stun⸗ 
den bei der Gemeindekaſſe nicht einge⸗ 
zahlt werden, getödtet. (936) 
Mocker, den 28. Februar 1896. 


Der Gemeindevorſtand. 
Hellmich. 


Für 10 Pf. 


Bis 15. März a. er. 


verkaufe ich 


Lieder und Tänze 


aus meiner 


Musikalien-Leihanstalt 


für à 10 Pf. 


gegen baar ohne Umtauschrecht. 


Meyer Nachf. in Thorn und als 

deren Inhaber der Kaufm. Gustav 

Goetz ebenda eingetragen worden. 
Thorn, den 2. März 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 12. März 1896, 
Varmittags 10 Uhr, 
findet im Mühlengaſthaus zu Barbarken ein 
Holzverkaufstermin ſtatt, bei welchem 
folgende Holzſortimente zum öffentlich meiſt⸗ 
bietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen: 
I. Schutzbezirk Barbarken. 
1. In den Schlägen Jagen 31 b, 38 a, 46 b, 
48 C., 48 D. und 50 b: 
ca. 1000 Rm. Kiefern⸗Kloben 
350 „ „ -Spaltknüppel 
ET „ »GStubben 
100 „ „ ⸗Reiſig 1 Kl. (Putzreiſig), 
2. Totalität ca. 50 Rm. Kiefern⸗Kloben 
(ermäßigte Taxe) 9 „ „ ⸗Spaltknüppel, 
3. Jagen 48A b (Promenadentheil bei Bar⸗ 
barken): ca. 60 Rm. Aspen⸗Kloben von ver⸗ 
ſchiedener Güte, ſowie 45 Rm. Kiefern⸗Kloben 
beſter Qualität. 
II. Schutzbezirk Ollek. 
a. Brennholz: 
1. In den Schlägen Jagen 583, 70, 74, 87,88; 
ca. 500 Rm. Kiefern⸗Kloben 
200 „ „ -Spaltknüppel 
100 „ „ Stubben 
40 „K Reiſig 1. Kl. (Putzreiſig) 
2. Jagen 79: 65 Rm. Reiſig 2. Kl. (1—2 m 
- lange Rundknüppel), 
3. Totalität: 
(ermäßigte Taxe) ca. 50 Rm. Kief.⸗Kloben 
20 Rm Kief.⸗Spaltknüp. 
380, „ Reiſig 2. Kl. 
(4—6 m lange, meiſt 
trockene Stangenhaufen). 
b. Bau⸗ und Nutzholz: 
1. Jagen 58a: 60 Stück Kief. mit ca. 20 Im. 
2. „ 79 (am Forſthauſe): 6 ſtarke Pappel⸗ 
abſchnitte mit ca. 10 Fm. Inhalt. 


; 
Loose à 3 Mk. 30 Pf. in der Exped. d. Thorner Zeitung. 


bnabertroffen 


MM Schönhsitsmittel 


und zur 


BR“ Formulare 


25 N zur An- 15 nenen, 
ei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


— 
J. Zur Leitung einer mittleren Fabrſt land⸗ 
wirthſchaftl. Maſchinen wird ein erfahrener, 
der polniſchen Sprache mächtiger 


Werkmeiſter 


per 1. April d. Is. geſucht. Dauernde 

ſelbſeſtändige Stellung bei hohem Salair. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und An⸗ 

gabe der bisherigen Thätigkeit sub II. M. 

Nr. 3 erbittet die Buchhandlung von 

(941) Walter Lambeeck- Thorn. 


Im Waldhäuschen 


iſt eine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
Bis möbl. Wohnung m. Burſchengel. 
Zu erfr. Coppernikusſtr. 21 i. Laden. 
Die von Herrn Major Wiebe innege⸗ 
habte Wohnung iſt vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermiethen. (429) 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


Nur 


— 


echt mit 


7 2 
Marke Pfeilring und Drogerien. 
In Doren d 10,20u.60 Pf.,in Tuben d 40 16. C0 Pf. 


har, Pelle“ 


SPAMERS illustrierte 


= Meligesqiidile - 


mit besonderer Berücksichtigung der Kulturgeschichte 
= unter Mitwirkung von = 
Prof. Dr. G. Diestel, Prof. Dr. F. Rösiger, Prof. Dr. O0 E. Schmidt 5 
f und Dr. K. Sturmhoefel ; 
neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt von 
Prof. Dr. Otto Kaemmel. 


Dritte, völlig neugestaltete Auflage, 


Mit 4000 Text-Abbildungen, n 300 Kunstbeilagen, 
nahezu 000 Karten, Plänen ete, 000 

7 Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pf., 2) in 340 @3 
Heften zu je 25 Pf., 3) in 28 Abtheilungen zu je 3 Mk, 4) in #5 
= 10 Bänden: geheftet je 8 Mk 50 Pf, in Halbfranz geb. je 10 Mk. 3 
Band I, II, V, VI VII und VIII liegen bereits vollständig vor. 52 


Walter Lambeck, 2 Illustrierte Prospekte überallhin unentgeltlich. 


* 
IT 
m 


Die Förſter Hardt zu Barbarken und F e Woh „Schni⸗ 
Würzburg zu Olleck werden das Holz Musikalienhandlung. e — | 0 22 na ſoſ. ob. , fen er. 
auf Wunſch vorzeigen. 956) Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. u vermieten. . Soppars, 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


Thorn, den 3. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Neubau Schulſtr. 10112 


Zu beziehen durch Walter Lambeck, Thorn. { 
\ NER | find Wohnungen von 12 u. 6 Bimmern vom 


ene i ö 
1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth. 


Zur Anfertigung jeder Art Damen-Garderobe (4828) G. Soppart. 


i iodi i „aus eigenen und fremden Stofjen, zu 
Br er Ve tele wirlich außerordentlich billigen Preiſen. 0 0 . 3 
ee ene __________O!lte Gräfe, Creerstase 1,1 ae 7 
Apparate auf dem ſtädtiſchen Waſſerwerk + U . ein Haus, Bäcker- u. Koppernikus⸗ Mocker, Lindenstr. 13, zum 1. April zu | 


ſoll für die Dauer von 3 Jahren an Sach⸗ 
verſtändige vergeben werden. Die beſonderen 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt II zur 
Einſicht und Unterſchrift aus und werden 
gegen 1,00 Mark Abſchriftsgebühr abgegeben. 
Offerten, welche auf Grund dieſer Bedin⸗ 
gungen geſtellt ſind, ſind bis Sonnabend, 
den 7. März d. Js., Vorm. 10 % Uhr 
geſchloſſen im Bauamt II einzureichen. 
Thorn, den 28. Februar 1896. (909) 


Thorn Brückenftr. I7 n. Holel Schwarz. Adler. 
Zur Anfertigung kleiner und größerer 


Biergärten "SE 
ſowie Bepflanzungen derſelben ꝛc., Be⸗ 
ſchneiden der Bäume und Sträucher 
empfiehlt ſich 
G. Hein, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 
Thorn, Rother Weg 2. 


x Nate i 8 . Szezyglowski 
raßzen⸗Ecke Nr. 33 ift unter günft- TT 
Beins zu verlaufen. Mm. k. Sohnosgass | Ein möbl. Zimmer | 


Ich brauche zum 15. April ein anſtändiges, mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
zuverläſſiges Brücckenſti 16, 1 Tr. . 


Mädchen, . Die 1. Etage 


welches in Küche und Hausarbeit erfahren iſt. : E 
Frau Das in meinem Hauſe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem | 


(02) Culmerſtr. 4. II. Zubehör iſt zum 1. ze zu vermiethen. 


@090999609992980 
den die ergebene Anzeige, daß ich die 
f höchſten Preiſe 


ahle und zwar für todte und lebende 
ferde, die mir auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, 12 Mk., für ſolche, 
die ich abholen laſſe, 10 Mk. 
A. Luedtke, 


Abdeckereibeſitzer, Thorn. 
8989088 


Der Bagifrat nd ia ; I Freund mak. Bimmer 
Bekanntmachun ine een Ban e 10 f f Penſionäre . ken ‚Zimmer 
. . ſt zu vermiethen. 
r enen ee hen] a iaten _enberkrahe 8, ın 


Teansmiffionstheile find für das ſtädtiſchel der abeſtraßße d und wohne Thorn, 

Klärwerk zu liefern. Koſtenanſchläge und Hunde ra 0 8 

WBebingsingen Liegen 1 Stobtbanamt II aus] F. Biernacki, Malermeiſter. 
n — — —Zñ—— . Ü— 

un 1 N Eine konſervatoriſch gebildete 


Mark erhältlich. 
5 Klavierlehrerin, 


Offerten nebſt einer durch maßſtäbliche 
welche bereits mehrere Jahre im In⸗ und 


ſchlauch für Hinterrad, ſowie vollſtändiges] Näh. Auskunft ertheilen gütigſt die Herren Waſſerl. iſt v. 1. April od. ſpät 
N bed . zu ne. gg er 0 omberg. Boch, Sari 20. — 
o? jagt die Exped. d. Ztg. i mann ©. A. Guksch. : 
Eine jehr gut erhaltene (823) Frauß Paſtor Gnedke. arne hiermit Jedermann, 
vom Pächter Zacharek Neu⸗ 


engl. Dr ehr olle Eine anſtändige Frau Weißhof, todtes oder lebendes 


zu verkaufen. Näh. in der Exped. d. Ztg.| oder Mädchen findet bei einer Wittwe Inventar, ſow. Dünger v. meinem 


(Seidel-Naumann), incl. Reſerveluft⸗] Aufnahme und fachmänniſche Beaufſichtigung. Miene Wohnung, 2 immer, Füge mi hung, 2 Zimmer, Küche mit 
Br 


Zeichnung erläuterten Darſtellung der Tur⸗ 
Sin f. biet , 09 Fe Bemnm ei. 
7. März er., Auge land mitErfolg unterrichtet hat u. vor⸗ i 8 
Lerchen Tee 8 (908) side eo wins un 1. April Stein räber freundliches Logis Kloſterſtr. 12 II idee ß d — 
Thorn, 27. Februar 1890. ab in Thorn 9 werde. z | ve 
0 25 Magiltrat. b Unterricht wg | | \ II. E tage werde. Osmiatowski, Lehrer. 
Kupferkeſſel, Kaſſerollen, zu, etibeiten, resp. auch mit Damen, ade fih nente Schief pag. ser in meinem Haufe Mellinftenige 103, de- Die Beleidigung gegen Ferm Welchling 
upferkeſſel, iefel N d welche ſich im Zuſammenſpiel üben wollen, auf dem Artillerie⸗Schieſtplatz. (833) ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör. und Frau, hier, nehme ich Hiermit zurück. 
Pumpen, Pumpenſtiefel un G. Soppart.|w Wau, Stulungen für ehe Pferde.] (0e Rieherd nas 


— 


N ämpfer “ d . pedition d. Bl., Wagenremiſe, Garten pp. vermiethen. 5 
ren (676) P woſelbſt bie Seinen e Glbersahren, | (1) 6. Pfchwe, Damermeifer. Kinde Aachen. 
A. ae ol — 7 5 2 1, : (821) Billi möbl. Wohnung 3 Wohnung greitag en 9 Air 1800. 
ven, Baderſtraße 22. : mit Burſchengelaßz zu vermieth. Zu erft.] nebſt Zubehör in mei b Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Klavierunter r icht Gopberai usſtr. 21, im Laden. uns 4. pri 2 ee A ns er Baker Jacobi. 


5 (948) 
wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 1 R. Thomas, Schloſſermeiſter.] Orgelvortrag: Adagio von Todt. 
Druck und Verlag ber Nathabuchdruckerei Mirmet Lambeck Thorn. | 


A e nel od. Nuſwartemädch. k. ſich von 
A sofort melden. Hoheſtraßze 7, 1 Tr. 


